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Stuttgart , 5. Jan . Die diesjährige L-andesverjammlung der
Deutschen Volkspartei in Württemberg wird am Sonmag , Len
18. Januar 1925, vormittags 11 Uhr , im Fensaal der Lieder¬
halle stattfinden. Den Mittelpunkt der Veranstaltung , mit der
zugleich die Reichsgründungsfeier verbunden sein wird, bildet
eine Rede des Reichstagsabgeordneten Geheunrat Professor Tr.
D. Kahl. Am Tag zuvor tritt in einer geschlossenen Versamm¬
lung der Vertretertag der Partei zusammen.

Stuttgart , 5. Jan . Der Deutsche Republikanische Rcichs-
bund und das Reichsbanner Schwarz-Rot -Gotd, Ortsgrupve
Stuttgart , beriefen am Samstag eine öffentliche Versammlung
in das Gustav Siegle-Haus ein. Der Redner, Reichstagsabge¬
ordneter Rechtsanwalt Alwin Sänger wandte sich gegen das
Urteil . Das erste und höchste Gut eines freien Volkes sei das
der Gerechtigkeit. Bevor man sich gegen das Unrecht von
außen wende, müsse man im Innern den erzenen Tisch des
Rechts sauber halten. Die Justiz muß vor allem frei von
Parteipolitik sein. Die Auslese der Richter bedarf nach An¬
sicht des Redners der Verbesserung. Wenn die Anhänger der
deutschen Republik sich gegen das Magdeburger Urteil aus¬
lehnen, so geschieht dies nicht aus Liebedienern zu Ebert , son¬
dern weil er Reichspräsidentsei, der sich in oen schwelsten Zeiten
ganz in den Dienst unseres deutschen Vaterlandes gestellt h"l'e.

München, 5. Jan . Im Landtag ist in einer Äiüragc dem
Kult-ministerium der Vorwurf gemacht worden, daß in Bave-n
rücksichtsloser Abbau beim Volksschullehrerperional rorgenom-
men werde. Nun verteidigt sich das bayerische Kultusmini¬
sterium und erklärt, daß von 1923 bis »925 nur 826 Lehr¬
stellen abgebaut worden seien, von denen allein 540 anr Ruhe¬
standversetzung entfallen. Bon einem rücksichtslosenAbba«
könne nicht die Rede sein, Wohl aber von einem organisatori¬
schen Abbau im Interesse der Staatsfinanzen.

Berlin , 5. Jan . Im Reichstag versammelte sich heute vor¬
mittag die Deutschrmtionale Reichstagsfraktion fast vollzählig
im Fraktionszimmer zur Gedächtnisfeier für Helfferich, der
auch Frau Helfferich mit ihren Kindern beim»bitte. Es wurde
eine Bronzebüste Helfferichs enthüllt . Der Parttivvrsitzende,
Schiele, sprach Worte des Gedenkens und g>rä ein Lebensb-ld
Helfferichs. — Die dentschnationalen Abgeordneten ron Kriesund Nenhans lehnen Ministerposten ab. — Die Kosten des
Magdeburger Beleidigungsprozesses des Reichsvrässdenten be-
laustn sich aus fast 18 000 Mark . Die Gerichtskosten betragen
allein 92880 Mark . Die schriftliche Urteilsausftrtigung ist bis¬
her dem Verurteilten nicht zugestellt. Vor Juli ift mit keiner
Reviswnsverhanükunigvor dem Magdeburger Gericht zu rech¬
nen. — Die Franzosen versuchen Deutschand zu einem ror-
läufigen Handelsabkommen zu bewegen, da sie die mit dem
10. Januar eintretende Vertraglose Zeit fürchten.

Vom Finanzausschuß.
Stuttgart , 4. Jan . Der Finanzausschuß des Landtags

nahm in seiner Samstagssitzung folgenden Antrag der Abge¬
ordneten Andre, Keil und Schees an : Die Staatsregierung zu
ersuchen: l. den Fragen der Lohnpolitik erhöhte Aufmerk¬
samkeit zu widmen im Sinne einer den volkswirtschaftlichen
Bedürfnissen Rechnung tragenden Erhöhung der Arbeiterlöhne
und Angestelltengehälter und Bestrebungen der Schlichtungs¬
ausschüsse auf möglichste Niedrighaltung der Arbeiterlöhne mir
Nachdruck entgegenzutreten^ II. bei der Rerchsregierung cin-zntreten für 1. die baldige Schaffung einer reichsgesctzlichen Ar¬
beitslosenversicherung, 2. die Ratifizierung des Washingtoner
Abkommens über die Arbeitszeit, 3. eine gesetzliche Regelung
des Verhältnisses zwischen Aerzten und .Krankenkassen und die
Schaffung eines einheitlichen Beamten- und Angestelltenrechtes
in allen Zweigen der Sozialversicherung, 4. die Wiederherstel¬
lung der Unfallrenten auf Grund der vorkriegsinäßigen Rege¬
lung und unverzügliche Umstellung aller Renten aus Gold¬
markbasis, 5. größte Vereinfachung des gesamten Rentenver¬
fahrens zwecks Ersparnis von Verwaltungskosten, 6. die baldige
gesetzliche Regelung des Schutzes der Bauarbeiter . Gegen den
Antrag stimmten die Abgeordneten der Bürgerpartei und des
Bauernbundes mit Ausnahme der Ziffer II, 3, 1. Satz und der
Ziffer II, 5. Die folgenden Anträge der Abgeordneten Strobel
und Wider wurden mit den Stimmen aller anderen Parteien
gegen sechs Stimmen der Partei der Antragsteller abgelehnt:
Die Staatsregierung zu ersuchen, bei Lohn- und Gehaltsrege¬
lungen auf eine den gegenwärtigen Verhältnissen angepaßte
Höhe der Lohnsätze hinzuwirken und insbesondere die Aus¬
gleichung der Löhne der gleichartigen Arbeitsgruppen zu för¬
dern, 2. das Staatsministerium zu ersuchen, bei der ReichZregie-
rung auf eine zusammenfassende Neuregelung der Kranken-,
Invaliden - und Arbeitslosenversicherung unter Festsetzung glei¬
cher Rechte und Pflichten für Arbeitgeber und Arbeitnehmer
hinznwirken. Abgelehnt wurden ferner zwei Anträge der kom¬
munistischen Vertreter , lieber den Antrag Andre entstand
eine scharf zugespitzte politische Auseinandersetzung, in der der
herbeigerufene Staatspräsident Bazille beschwichiigend eingrffs.

Die Ueverreichnng der Note.
Berlin , 5. Jan . Die Botschafter Englands , Frankreichs,

Italiens und Japans und der belgische Gesandte haben heute
mittag ^1  Uhr , wie bereits kurz gemeldet, im Aufträge ihrer
Regierungen, dem Reichskanzlerdie Kollektivnote über die Räu¬mung der nördlichen Rheinlandzone übergeben. Der englische
Botschafter als Rangältester wies, ohne die Note zu verlesen,
auf ihre ,besondere Bedeutung sowie auf die Tatsache, daß
sie von den alliierten Regierungen selbst ausgehs, hin. Zu¬
gleich hob er hervor, daß in der Note eine weitere Mitteilung
der alliierten Regierungen angekündigt werde, die der deutschen
Regierung zugehen werde, sobald der Bericht der interalliierten
Militärkontrollkommission erstattet sei. Der Reichskanzler

nahm die Note entgegen und erklärte, daß er von ihrem Inhalt
Kenntnis nehmen werde. Im übrigen beschränkte er sich auf
die Bemerkung, daß allerdings über die Bedeutung der Note
kein Zweifel bestehen könne und daß er sie dem Reichskabinettvorlegen werde.

Die „Gründe " der Nichträmnmrg der Kölner Zone.
Berlin , 5. Dez. Die Kollektivnote der alliierten Regierun¬

gen über die Frage der Räumung der nördlichen Rheinland¬
zone lautet in deutscher Uebersetzung: Artikel 428 des Ver¬
sailler Vertrags vom 28. Juli 1919 besagt, daß, um die Ausfüh¬
rung des gesamten Vertrags durch Deutschland sicherzustellen,
die deutschen Gebiete wesüich des Rheins einschließlich der
Brückenköpfe während eines Zeitraums von 15 Jahren nach In¬
krafttreten des Versailles Vertrags durch Truppen der alliierten
und assoziierten Mächte besetzt bleiben. Gemäß Len Bestim¬
mungen des Artikels 429 wird die in Artikel 128 vorgesehene
Besetzung, wenn die Bedingungen des genanuren Vertrag ->oon
Deutschland getreulich erfüllt werden, nach und nach bei Ablauf
der ersten fünf, dann der ersten zehn Jahre eingeschränkt wer¬
den. Schon jetzt sind die alliierten Regierungen in der Lage,
der deutschen Regierung , ohne Len 10. Januar 1925 abzuwar¬
ten, mitzuteilen, daß sie den Beweis (!?) dafür erhalten haben,
daß Deutschland die in Artikel 429 vorgesehenen Bedingungen
noch nicht erfüllt hat und bis zu diesem Daftrm nicht erfüllt
haben könnte, um der Vergünstigung der Bestimmung über die
teilweise Räumung teilhaftig werden zu können. So sind,
wenn man nur den Teil 5 des Vertrages in Betracht zieht,
die von der alliierten Militärkontrollkommission trotz gewisser
Widerstände, denen sie begegnet ist, gesammelten Nachrichten
über Len Stand der Ausführung der militärischen Bestimmun¬
gen hinreichend (?), um diese Entscheidung der alliierten Re¬gierungen zu begründen. So sind̂ -z. B . - um nur einige
wesentliche Punkte unter den schon bekannten Tatsachen her-
vorzuhcbrn — die folgenden Feststellungen gemacht worden:
In Verletzung des Artikels 116 ist der Große »Generalstab der
Armee in einer anderen Form wioderhergesteilt worden. In
Verletzung des Artikels 174 sind Freiwillige auf kurze Zeit aus¬
gebildet und eingestellt worden. Entgegen dem Artikel 168 ist
die Umstellung der Fabriken für die Herstellung von Kriegs¬
material bei weitem noch nicht Äurchgeführt. Entgegen den
Artikeln 164 und 169 sind bei der militärischen Ausrüstung
fsstgestellte überzählige Bestände jeder Art vorhanden und sind
bedeutende und unerlaubte Vorräte an Kriegsmaterial ent¬
deckt worden. Entgegen dem Artikel 162 sowie dem Beschluß
der Konferenz von Boulogne vom 19. Juni 1920 hat die Um¬
organisation der staatlichen Polizei noch nicht begonnen. Ent¬
gegen dem Artikel 211 hat die deutsche Regierung bei weitem
noch nicht alle von den alliierten Regierungen in ihrer Note
vom 29. September 1922 geforderten gesetzgeberischen und Pcr-
waltnngsmaßnahmen getroffen. Die alliierten Regierungen
rechnen übrigens mit dem baldigen Eintreffen des Berichtes
der Interalliierten Kontrollkommission, der die Gesamtergeb¬
nisse der im Gang befindlichen Generalinsvektivn wiedergibt.
Dieser Bericht ŵird es ihnen ermöglichen, zu bestimmen, was
von Deutschland noch gefordert werden muß, damit seine Ver¬
pflichtungen auf militärischem Gebiet gemäß den Bestimmungen
des Artikels 429 als getreulich erfüllt betrachtet werden können.
Eine weitere Mitteilung hierüber wird der deutschen Regierung
später zugehen. Gez.: C. della Faille, P . oe Margerie , Bosdard'Aberdon, Honda.

Halbamtlich iwrd gemeldet: Die deutsche Regierung hält
es für richtig, die Widerlegung dieser Vorwürfe solange zurück¬
zustellen, bis die angckündigten näheren Mitteilungen gemacht
sind und gibt dem dringenden Wunsche Ausdruck, daß dies bald
geschieht. Schon jetzt aber stellt die deutsche Negierung fest,
daß der Stand der Entwaffnungsfrage nach ihrer lleberz-u-
gung auf keinen Fall eine so schwerwiegende Maßnahme wie
die Verlängerung der Besetzung der ersten Rheinlandzone recht¬
fertigen kann. Im übrigen wird die deutsche Regierung in
kürzester Frist ihren Standpunkt den alliierten Regierung ineiner Antwortnote Mitteilen.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 5. Jan . Die erste Sitzung des neuen Reichstags

wurde heute nachmittag 3>X Uhr durch den Alterspräsidenten,
den sozialdemokratischen Abgeordneten Bock (Gotha) eröffnet.
Der Namensaufruf ergab die Anwesenheit von 134 Abgeord¬
neten, somit die Beschlußfähigkeitdes Hauses. Der Altersprä¬
sident beraumte die nächste Sitzung auf Mittwoch, 3 Uhr nach¬
mittags , an mit der Tagesordnung : Wahl des Reichstagsprä-
stdiums und der Schriftführer . Abg. Thaelmann (Komm.) be¬
antragte auf die Tagesordnung der nächsten Sitzung die kom¬
munistischen Amncstieanträge zu setzen. Abg. Bectz (Komm )
stellte den Antrag , die Freilassung der in Untersuchungshaft
befindlichen Abgeordneten in der nächsten Sitzung zu beraten.
Abg. Scholz (D. V.P .) geht auf die sachliche Berechtigung der
kommunistischen Anträge nicht ein, hält aber ihre Beratung
erst für möglich, wenn eine verhandlungssähige Regierung vor¬
handen ist, die jetzt fehlt. (Lärm bei den Kommunisten! Was
sagen Sie ? Regierungsstürzler ! Ist der Kuhhandel noch
nicht fertig?) Wir beantragen, der Reichstag möge sich ver¬
tagen und den Alterspräsidenten ermächtigen, die nächste Sitzung
einzuberufen, wenn eine Regierung zustande gekommen ist.
(Lärm bei den Kommunisten.) Abg. Müller -Franken teilte mit,
daß auch die Sozialdemokraten einen Amnestieamrag einbrin-
gen wollten, der aber erst aus i»em Wege der Gesetzgebug nach
dem Zustandekommeneiner Regierung entschieden werden könne.
Im übrigen schloß er sich dem Antrag des Alterspräsidenten
an . Abg. Fehrenbach (Ztr .) legt Verwahrung ein gegen die
Art und Weise, wie der erste kommunistische Redner die Person
des Reichspräsidenten in die Debatte gezogen hat . (Rufe rechts:Ausgerechnet Fehrenbach als LLertverteidiarrll _ LebLLsboL

und Erkelenz (Dem.) sprachen sich für den Vorschlag des Alters¬
präsidenten ans . Nach weiteren Ausführungen des Abg Ditt-
mann (Soz .) und Koenen (Komm.) wurde gegen die Rechte
beschlossen, auf die Tagesordnung der nächsten Sitzung am Mitt¬
woch die Wahl des Reichstagspräsidiums und den kommunisti¬
schen Antrag auf Freilassung der inhaftierten Mgeordneten zu
setzen

Englische Seitensprünge.
Berlin , 5. Jan . Die englische Regierung sieht sich plötzlich

zahlreichen Angriffen aus der eigenen Presse heraus gegenüber,
die zum Teil nicht verstehen will, weswegen Köln nicht zum
festgesetzten Termin geräumt wird. Demgegenüber behaupten
nun die amtlichen Londoner Stellen , die englische Regierung
habe seinerzeit der Reichsregierung die endgültige Räumung
zum 10. Mai vorgeschlagen, diese sei aber aus Angst vor den
Deutschnationalen nicht darauf eingegangen. Demgegenüber
hören wir von zuständiger Stelle , daß von englischer Leite nie¬
mals ein Vorschlag der Reichsregierung unterbreitet worden
istst. Vielmehr ließ die englische Regierung seinerzeit Mittei¬
len, sie schlage als Räumnngstermin Len 10. Mai vor, sofern
nicht inzwischen von Seiten der Militärkon -rollkorymisfionBe¬
anstandungen eingelaufen sein sollten. Von einer endgültigen
Räumung am 10. Mai ist niemals gesprochen worden. Natür¬
lich konnte sich die Reichsregierung auf eine solche Regelung,
deren Durchführung letzten Endes noch von der Interalliierten
Kontrollkommission abhängen sollte, nicht einlassen und hat
infolgedessen diesen englischen Vorschlag äbgelehnt.

Ausland.
Madrid , 5. Jan . Gestern wurde Mellila nach erbitterten

Gefechten besetzt, wo sich die Mauren in wohlbefestigten Stel¬
lungen festgesetzt hatten. Drei Punkte wurden befestigt, um
den Besitz der Stadt sicherzustellen.

London, 5. Jan . Die Zahl der englischen Erwerbslosen
beträgt 1169 000. Sie hat seit dem 15. Dezember um 10 625 zu¬
genommen.

Belgrad, 5. Jan . Der Führer der Kroatischen Bauern¬
partei , Stefan Raditsch wurde verhaftet. Raditsch wurde im
Hause seines Schwagers Kojsutisch in einem durch eine Doppel¬
mauer abgegrenzten Raum aufgefunden, in dem sich auch ein
geheimes Archiv befand.

Newhork, 5. Jan . Der amerikanische Senator Eopeland
brachte eine Resolution ein, wonach Präsident Eoolidge auf der
BotschafterkonferenzLurch die amerikanischen Vertreter durch¬
setzen lassen soll, daß Deutschland das Recht erhält, weitere
Handelslustschifse zu Lauen.

Die Not Südtirols.
Die schwedische Schriftstellerin Annie Wall hat unter dem

Titel „The nameleß countrh", „Das namenlose Land", eine
Broschüre geschrieben, in der mit erschütternder Deutlichkeit
die Leiden des Landes jenseits des Brenners geschildert werden.
Sie erwähnt die feierlichen Zusagen Italiens und beschreibt die
jetzigen Verhältnisse, insbesondere die Behandlung Südtirols
in Verwaltung und Schule. Die tapfere Frau , die sich jahre¬
lang in Südtirol aufhielt, schreibt zum Schlüsse: „Europa hat
keine Zivilisation !" sagte Romain Rolland zu mir . als ich ihn
während des Krieges in der Schweiz traf . Und der Hindu
Ghandi schrieb: Der letzte Krieg hat den diabolischen Eharaktcr
der europäischen Zivilisation enthüllt ! Zu wem können wir
im Falle Südttrol um Hilfe hoffen? Zum Völkerbund? In
bezug auf Italien scheint er keine Autorität zu besitzen. . . In
der Tat , der Friede von St . Germain bedarf ebensogut wie
jener von Versailles der Revision. Seine erschreckenden Un¬
gerechtigkeiten und Beraubungen müssen ein Ende finden. Das
wird sicher geschehen, aber zu langsam, denn unersetzliche Werte
können inzwischen verloren gehen. Ohne Revision wird es
niemals Friede und Ordnung in Europa geben. . . Dir Be¬
handlung von Südttrol und seiner prächtigen tapferen Bevölke¬
rung ist eine schlagende Illustration für den Verfall Europas.
Italien beraubt dieses Land seiner jahrhundertealten großen
Geschichte, seiner Zivilisation und Kultur und verwandelt Süd¬tirol in ein Land von Bettlern . Wann werden Gcmeinsinn
und Selbsterhaltungstrieb Europa zum Erwachen bringen?"

„Abrüstung".
Die Londoner „Daily News" geben die ersten genaueren

Angaben über die beiden neuen, für die englische Marine im
Bau befindlichen Schlachtschiffe„Nelson" und „Rodbey '. die
binnen kurzem vom Stapel lausen werden, wieder. Ihre Was.
serverdrängung beträgt 35 000 Tonnen- Die chwere Artillene
des Schiffes besteht aus je neun 40-Zenttmerer-Gcschützen, die
in drei Panzertürmen im Vorderteil des Schisses ausgestelltsind. Die Geschwindigkeit des Schiffes beträgt 21 Seemeilen.
Der Panzer hat eine Dicke von 14 Zoll und der Feuerrad -uswird annähernd 29 Kilometer bettagen.

Wahrheit ober Dichtung?
London, 5. Jan . Nach einer Madrider Meldung bereitet

die spanische Regierung eine Note an Deutschland vor, »vorin
festgestellt wird, daß deutsche Staatsangehörige Abd el Krim
in seinen Kämpfen in Marokko beistehen. Zahlreiche deutsche
Offiziere und Hunderte von Unteroffiziere befehligten angeblichdie Truppen Abd el Krims . Alle Flugzeuge wurden von
Deutschen geführt und für die Kanonen stehe ausschließlich
deutsche Munition zur Verfügung . (Der Lügenselozug soll also
nach der Londoner Adresse gegen Deutschland fortgesetzt wer¬
den. Schristleittmg.)

Amerika fordert Anteil an der Beute.
Wie aus Washington gemeldet wird, hat das Staatsdevarte -,
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überreicht, in der Amerika es ablehnt , die Frage der Beteili¬
gung an den deutschen Zahlungen dem Haager Gerichtshof zur
Entscheidung zu unterbreiten . England hatte diesen Vorschlag
aemaüü. 8lach einer Meldung der „Daily Mail " aus New-genmüst. dlach einer Meldung der „Daily
York hat Staatssekretär Hughes eine energische Antwort an;
die letzte britische Note über die Beteiligung der Vereinigten
Staaten an deutschen Reparationen abgesandt. Er bekräftigte
aufs Siene Amerikas Auffassung, daß vom juristischen Stand¬
punkt aus auch Amerika das Rechte habe, einen Teil von den
von Deutschland geleisteten Zahlungen zu erhalten.

ÄlUftS V-'

Neuenbürg, 6. Jan . Die kath . Pfarr g e in eindc  hielt
am letzten Sonntag im „Bärensaal " ihre Weihnachtsfeier
ab. Der Besuch, besonders auch von auswärts , war außeror¬
dentlich stark; insbesondere war die Jugend mit erwartungs¬
vollen, freudigen Gesichtern in stattlicher Anzahl vertreten , -o-
Drß die Veranstaltung so recht das Gepräge eines Fannlien-
wstes trug . Nach dem stimmungsvoll vorgetragenen vierstim¬
migen Chor „Heil'ge Nacht" und einem Prolog einer Schüle¬
rin wies Stadtpfarrer Kästle auf den Sinn der Veranstaltung
hin, begrüßte die Erschienenen und dankte allere, welche durch
ihren Opfersinn die Feier ermöglichten. In starker Reihenfolge
wickelte sich die reichhaltige Stückfolge ab, abwechselnd in Kin¬
dermärchenspielen, vierstimmigen Chören, ernsten und heite¬
ren Theaterstücken, die gleich gutes Zusammeuspiel wie Eifer
und Hingabe aller Beteiligten, verrieten . Erwähnt seien das
ernste Wcihnachtsstück„Schwer geprüft ", das Lustspiel „Der
gebildete Johann " und ganz besonders der Schlager des Abend-
„Der Pfiffige Ladislaus oder das amerikanischeDuell". Ter
stürmische Beifall , den das letztgenannte Stück ernrete, war die
Quittung für den herzerfrischenden Humor , der in ihm geboten
wurde. Prokurist Gührer  stattete zum Schluß namens der
Anwesenden allen Beteiligten den Dank ab. Di ? Veranstaltung
soll am kommenden Sonntag für die Allgemeinheit wiederholt
werden.

Neuenbürg, 7 .Jan . Der Sohn unseres Mitbürgers Privat¬
mann CH. Meeh, Otto Me eh,  z . Zt . bei der Reichswehr in
Ulm, ist laut eingetrofsener telegraphischer Nachricht unerwar¬
tet rasch aus dem Leben geschieden. Por sieben Jahren verlor
Herr Meeh die treue Lebensgefährtin, nunmehr den einzigen
Sohn , fürwahr Schicksalsschläge, fast zu viel für den vom Un¬
glück verfolgten Mann , dem sich allgemeine Teilnahme zuwendet.

(Wetterbericht .) Ausläufer des über Skandinavien
nordostwärts abziehenden Luftwirbels haben in Süddeurschland
größere Abkühlung gebracht. Für Donnerstag und Freitag ist
wechselnd bewölktes, noch zu Niederschlägen geneigtes, aber käl¬
teres Wetter zu erwarten.

x Birkenfeld, 2. Jan . (Unlieb verspätet.) Am gestrigen
Neujahrsfest gab der hiesige Streichorchesterverein im Hotel
Schwarzwaldrand ein Konzert,  welches sich eines zahlreichen
Besuchs erfreuen durfte . Der Verein ist auf die stattliche Mit¬
gliederzahl von 26 angewachsen und bildet heute einen respek¬
tablen Faktor im hiesigen Musikleben. Das Konzert hat ge¬
zeigt, daß der Verein seit seinem letzten öffentlichen Auftreten
unter seinem Dirigenten Karl Weisert aus Pforzheim tüchtig
gearbeitet hat, denn die einzelnen Programmnummern waren
dazu angetan , recht große Ansprüche an das Können der Mit¬
wirkenden zu machen. Eingeleitet wurde das Konzert mit dem
Marsch „Deutschlands Ruhm " von Schröder. Nun folgten, rasch
nacheinander herrliche Perlen deutscher Musik. Wir nennen
Ouvertüre aus Oper „Tankred" von I . Rossini, „Die Hugenot¬
ten", Potpourri von Meyerbeer, „Ein Vögein iang im Linden¬
baum ", Paraphrase von F. Ebcrle , „Dichter und Bauer ", Ou¬
vertüre von Franz Suppe . „Brautchor " aus Lohengrin von
Richard Wagner , „Künstlerlehen", Walzer von Joh . Strauß
usw. Wenn man solche Stücke hört , da freut man üch, da wird
einem das Herz warm ; eine Fülle deutschen Lebens, eine mit
soviel Wahrheit und humorvoller Beobachtung gezeichneten
heimatlichen Welt tut sich vor uns auf, wie kaum irgendwo an¬
ders. Der Dirigent , Herr Weisert, zeigte sich als flotter Oboe¬
spieler und trug zwei Prächtige Solo vor : „Am stillen Herd"
und Steuermannslied aus Matrosenchor von Richard Wagner.
Der Pianist des Vereins , Herr Frey , begleitete ihn sicher. Als

letzte Nummer nennen wir den schneidig und präzis zum
Vortrag gebrachten Marsch „Unter dem Siegesbanner " von
Fr . Blvn . Die aufmerksamen Zuhörer belohnten die verschie¬
denen Darbietungen mit reichem Beifall . Das Konzert bedeu¬
tet sowohl in künstlerischer wie materieller Hinsicht einen Er¬
folg; möge die. Kapelle dadurch ermutigt weiter fahren in ihren
Bestrebungen.

Wilddad. 5 Jan . Die Zeicknmme» sät de» Siedlungsveceiu
erfolgen vorläufig noch lmigsin» und schleggend. Eine erneut eln-
setzeude Propaqonda erscheint ungelirnch«. denn es wäre doch sehr
zu bedauern, wenn dem anfänglich so begeistert hier nufgenommcnen
Siedlungsgednnken nicht auch bald die Tat folgen würde.

Affstätt OA Herrenberg, 6. Januar . (Flegele!) Einige junge
Leute von Sulz a. N., die wohl dem Alkohol allzureichlich zuae-
sprochen hatten, kamen am Neujahrsmorge» durch den hiesigen Ort.
Einer oo» ihnen belästigte die mit der Biehfüticrung beschäftigten
Bauern, versuchte eine geschlossene Türe einzurennen und bedrohte
die mit Mistgabel und ähnlichem Geräte sich wehrenden Leute mit
Revolver und Dolch. Ein Bürgerssohn von hie- wurde am Ober¬
schenkel leicht verletzt. Die sich inzwischen angesammelte Menschen¬
menge traktierte den Messerhelden derart, daß er ins Herrenberger
Krankenhaus gebracht werden mußte. Die Sache wird noch ein
gerichtliches Nachspiel haben.

Stuttgart 5 Januar . (Berkchrsfragen- Der hiesige Bezirksrat
hat in sechs Fällen de» Anträgen der Polizeibehörde aus Versagung
der Erteilung eines Führerscheins zugestimmt und in acht weiteren
Fällen den Führerschein einzvgen, ivel es sich um grobe Verstöße
gegen die Fahrvorschriften gehandelt hatte, biese Strenge ist notwendig
angesichts der starken Zunahme des Krnftwagcnverkehrs, lausen doch
in Stuttgart zurzeit rund 3200 Kraftwagen und 1500 Motorräder. —
Vorn 15. Januar ab tragen die Stuttgarter Beamten der Verkehrs¬
polizei, soweit sie in bürgerlicher Kleidung Dienst tw>, eine kleine
gelbe Flagge bei sich, mit der sie Haltezeichen geben, denen sofort
Folge zu leisten ist.

Zell, O.-A. Eßlingen, 5. Januar . (Ueberfall) Ein 24jähriges
Mädchen von hier wurde abends auf dem Heimweg vom Geschäft
in Altbach in der Nähe der . Hohen Mauer" plötzlich von einem
20 22 Jahre alten Burschen in unsittlicher Weise überfallen, zu Bo¬
den geworfen und auf der Straße umhergezogen. Das Mädchen
setzte sich heftig zur Wehr, so daß dem Unhold sein schändliches Vor¬
haben nicht gelang. Als der Bursche bereits zum Messer greifen
wollte, konnte sich das Mädchen etwas Lust verschaffen und drei
Radfahrer um Hilfe anrusen, worauf der Bursche von seinein Opfer
abließ und flüchtete. Einer der Radfahrer brachte das völlig er¬
schöpfte Mädchen nach Hause. Die Fahndung nach dem Täter war
bisher ohne Erfolg.

Geislingen a. St .. 5. Jan . (Das Verfahren eingestellt) Das
Verfahren wegen Landesverrat gegen den in Haft genommenen und
gegen Kaution wieder freigelassenen Nationalistenführer Fabrikant
Becker von hier ist, wie verlautet, durch-das Reichsgericht eingestellt
worden.

Rottenburg. 5. Jan . (Leichenfimd.) Am Samstag wurde im
Neckar am Rechen der Stadtmühle eine männliche Leiche ausgefun¬
den. Es handelt sich um de» 65 Jahre alten Witwer Wendelin
Baue aus Seebronn. OA. Rottenburg, der seit zwei Jahren bei sei¬
nem Sohn in Stuttgart wohnhaft war. Wie Baur in den Neckar
geraten ist, ist bis jetzt unbekannt.

Ulm, 5. Jan . lZeichen der milden Witterung.) Wer Gelegen¬
heit hatte, am Donau-Ufer«̂ ius bayerischer Seite einen Spaziergang
zu machen, konnte schon an warmen und geschützten Stellen voll
entwickelle hübsche Palmkätzchen finden. Gewiß eine Seltenheit zu
dieser Jahreszeit.,

Biberach, 5. Jan . (Mißgeschick.) Ein Mißgeschick hatte kürz¬
lich ein Bauer, der ein Mutterschwein mit etlichen Jungen besaß. Das
Tier zeigte Krankheitserscheinungen und man ließ den Tierarzt hoien,
weil man Lungenentzündung vermutete. Aus Anraten des Tierarztes
wurde das Schwein geschlachtet; es stellte sich dann aber heraus, daß
das Tier einen Apfel im Halse stecken hatte.

Gmünd, 5. Jan . (Straßenraub.) Am Samstag wurde einer
82jährigen hiesigen Geschäftsfrau auf dem Kasernenplatz ihre am Arm
hängende Handtasche, enthaltend eine Geldmappe und Geldbeutel mit
60 Mark Bargeld, entrissen. Der Täter schlich sich unbemerkt von
rückwärts an die Frau heran, schnitt die Handtasche ab und flüchtete
dann. Auf den Ruf der Frau : „Der hat meine Handtasche gestohlen,
mein Geld", standen die Straßenpassantenhin und schauten dem
Flüchtigen nach.

Ruppertshofen OA. Gerabronn, 6 Jan . (Großfeuer.) In der
Nacht aus Sonntag wurden vier Familien von einem großen Schaden¬
feuer heimgesucht. In einer Scheuer des Schultheiß Kurz brach
nachts Feuer aus, das alsbald auf die mit znsammengebauten
Scheuern des Ochsenwirts Pröger, des Landwirts Pfeifer und des
Löwenwirts Raimann Übergriff. Die Ortsseuerwehrwar machtlos.
Auch die zu Hilfe gerufene» Feuerwehren einiger Nachbarorte
mußten sich darauf beschränke», die Nachbargebäudezu schützen.
Stark gefährdet war das Wohnhaus des Landwirts Schaffett, dessen
Giebel schon brannte und das Gasthaus zum „Ochsen". Der In¬
halt der vier Scheuern ist restlos verbrannt. Es wird Brandstiftung
oerinutet.

Bade»
Pforzheim, 5. Ja ». Als am 3. Januar ein Angestellter der

hiesigen Lebensmittelsirma Psannkuch ein Geldsäckchen mit etwa 600
Mark Inhalt von einer Filiale nach dem Geschäft trug nnd schon
im dunklen Hausgang war, wurde er plötzlich von einem Manu an-
gefallen, der versuchte, ihm das Geldsäckchen zu entreißen. Es kam
zu einem Handgemenge und beide kamen zu Fall, worauf der Täter
einen Schuß abgab. Dadurch aufmerksam gemacht, kam eine dritte
Person zu Hilfe, worauf der Täter überwältigt und der Polizei über¬
geben wurde. Der Festgenommeiie war der 19", jährige, arbeitslose
Kaufmann Anton Michalski aus Halle, der früher bei der Firma
Psaunkuch beschäftigt war.

Königsbach, 5. Jan . Um l Uhr brach in der in der Nähe des
Bahnhofs gelegenen großen dreistöckigen Oelfabrik von Hans Diefen-
bacher aus unbekannter Ursache ein Brand aus, der bei dem herr¬
schenden Wind auch für das nicht weit davon befindliche Wohngebäude
des Besitzers und die weitere Nachbarschaft gefährlich zu werden
drohte. Die Königsbacher Feuerwehr war schnell zur Stelle und
leistete gute Arbeit; cs war aber unmöglich, die Fabrik zu retten,
da die vielen darin enthaltenen brennbaren Materialien, hauptsächlich
Oel und Wagenladungenvoll ausländischer Oelsamen, dem Feuer zu
viel Stoff boten. Die Fabrik brannte bis auf die Grundmauern
aus und zwar nicht nur das ältere Gebäude, sondern auch der noch
nicht ganz vollendete oder eingerichtete anschließendeNeubau. Be¬
dauerlicherweise ist außer de» Vorräten auch die gesamte Einrichtung,
Pressen, Oelbehälter, Fässer usw. vernichtet. Sogar die im untersten
Geschoß befindliche große Dampfmaschine dürste vernichtet sein. Die
vom Brandherd ausströmende Hitze war so groß, daß auf dem nahen
Bahnhof von den dort stehenden Güterwagen die Oelfnrbe abzuiropfen
begann, so daß man die Wagen schleunigst entfernen mußte. Der
mitabgebrannte Neubau der Oelfabrik sollte in den nächsten Tagen
bezogen werden. Ob bereits alles in die Feuerversicherung ausge¬
nommen war, ist zweifelhaft. Das Brandunglück ist umsomehr zu
beklagen, als die Fabrik recht zahlreiche Aufträge hatte, welche sie
in nächster Zeit Tag und Nacht hätte beschäftigen können.

Karlsruhe , 6 Jan . Gestern abend gegen8 Uhr wurde bei der
Linoleumfabrik Maximiliansau L.-G. Feuer bemerkt, das bei den
Vorräten nn Linaleumstoffen und Leinöl reiche Nahrung fand und
rasch um sich griff. Die alsbald eintreffenden Feuerwehren von
Karlsruhe und aus den Nachbarorten vermochten den Brand cinzu-
dämmen, ohne daß es gelang, die Matcrialoorräte zu retten. Das
Werksgebäude und einige an der gleichen Straßenfront gelegene
hölzerne Nebengebäude standen' bis spül in die Nacht in Hellen
Flammen. Die Brandursache ist nicht bekannt. Personen sind nicht
zu Schaden gekommen.

Karlsruhe , 5. Jan . Der verheiratete 30 Jahre alte Goldschmied
Hermann Keck in Teutschneureut bekam am Sonntag, nachmittags
l Uhr, Wartstreit mit seiner Frau , in dessen Verlaus die Frau nach
dem Hos flüchtete. Dort drängte er die Frau in den offenen Abort
und bedrohte sie mit einem Revolver. Auf ihre Hilferufe eilten ihre
im gleichen Hause wohnende Eltern, sowie der Bruder herbei. Sie
bat diese, ihrem Mann den Revolver abzunehmen, worauf Keck als¬
bald drei Schüsse abgab. Durch eine Kugel verletzte er seine Schwie¬
germutter am Unterleib sv schwer, daß sie kurz darauf starb, die
zweite Kugel traf den Schwiegervater in den Mund und verletzte
auch ihn ebenfalls schwer. Die dritte Kugel traf den Schwager in
die linke Schulter. Trotz seiner Verletzung konnte letzterer dem Keck
den Revolver noch abnehmen, worauf dieser die Flucht ergriff. Auf
der Flucht brachte er sich Schnitte am linken Unteraim bei und ver¬
letzte sich die Pulsader. In der Nähe des Schützenhauses, ivo er
infolge Blutverlustes bewußtlos zusammenbrech, wurde er von Passan¬
ten ausgesunden. Sämtliche Verletzte wurden nach dem Städtischen
Krankenhaus verbracht.

Radolfzell, 5. Jan . In Bohlingeu brach gestern nacht I Uhr
Feuer aus, deni drei Wohnhäuser und eine Werkstütte zum Opfer
fielen. Unter den vollständig abgebrannten Gebäuden befindet sich
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Nochmal erhob sich die Stimme der Gräfin . — „Es sei
so", sprach sie; „Ihr sollt bekommen» Wonach Ihr verlangt.
Erinnert Euch aber Wohl: solltet Ihr den Verräter an mir
machen, wie Ihr es an dem Grafen wucoet, so -chützt Euch
nicht Tür noch Riegel vor meiner Rache. Und diese würde
furchtbar sein."

„Ohne Sorge , Frau Gräfin ", sprach die Männerstimme,
„mein Hals ist mir so lieb wie der Eure , uno ich möchte ihn
nicht gerne verlieren. Was beschlossen ist, bleibt beschlossen!"

„Und vergeht mir nicht das verabredete Zeich-n", mgtc
Henriette noch bei. „Aber jetzt sputet Euch! Es ist nahe an
Mitternacht . Ihr müßt noch diese Nacht Stuttgart verlassen,
damit Eure verspätete Ankunft beim Grälen keinen Argwohn
errege. Ich will Euch sogleich die Tore öffnen lassen, damit
Ihr ungehindert dnrchkommt. Morgen aber ziehe ich selbst
ins Lager noch Hechingen und werde dort Eure Botschaft in
Empfang nehmen."

Die Tür wurde nun geöffnet und ein Glockenzeichen rief
die vertraute Dienerin herbei, die dem Fremden hinableuchtete
und dem Torwächter -den Befehl der Gräfin '.wachte, diesem die
Tore zu öffnen. Bald rasselte die Zugbrücke nieder und ein
Reiter sprengte über dieselbe.

Die Gräfin ließ sich von ihrer Zofe entkleiden und begab
sich zur Ruhe ; auch Berta suchte ihre Schlafftätre, fand aber
keinen Schlummer . Das Bild des Geliebten stand vor ihr, wie
er auf der Straße gen Tübingen geritten war , mir wehenden
Federn und flatternder Feldbinde, ihrem Liebespfand, nnd sie
beschloß, ihn zu warnen , ihn zu retten , möge es kosten, was
es wolle.

Mit Tagesanbruch begann rüstiges Leben im Schlosse;
Ritter und Knechte eilten durcheinander, Wagen wurden gte-
Pockt, Rosse wieherten im Schloßhofe, denn die Gräfin Hen¬
riette zog mit ihrem Hofhalte ins Lager bei Hechingen.

Als die Sonne ihre ersten Strahlen rn ihr Fenster sandte,
erhob sie sich, ließ sich ankleiden und gab die letzten Befehle zur
Abreise. Sie war ein Weib, hart wie Stahl , mit raschem Ent¬
schluß. So griff sie auch die Fehde gegen Friedrich von Zol¬
lern mit aller Energie auf, der sie fähig war und leitete die
Anordnungen zu dem bevorstehenden Zuge mit einer Umsicht,
die einem Feldhaupttnann Ehre gemacht hätte.

Berta hatte ihren täglichen Dienst bei der Gräfin ver¬
sehen und dabei Andeutungen über den bevorstehenden Zug
fallen lassen; aber die Gräfin hatte ihr nicht geantwortet und
sie mißtrauisch betrachtet. Vielleicht hatte sie geahnt, daß Berta
das eine oder andere Wort ihrer nächtlichen Unterhaltung er¬
lauscht haben könnte.

„Du, Berta ", sprach endlich die Gräfin , „bleibst hier im.
Schlosse und führst mir die Aufsicht über Küche und Keller.
Wenn der Herrin prüfendes Auge fehlt, >o schalten Knechte
und Mägde nach eigenem Belieben. Nicht zum Vorteil des
Hauses! Wem könnte ich dieses besser anvertrauen als dir !"

Berta meinte, sie müßte nmsinken vor Schrecken; sie hatte
fest darauf gebaut, die Herrin werde sie mitnelmien ins Lager,
und daxauf hatte sie ihren Plan — Walter zu benachrichtigen—
gebaut. . Nun war auch er unmöglich. Todmüde wankte sie in
ihr Gemach, wo ihre Kammerzofe beschäftigt war , Kisten und
Koffer zu packen.

„Laß das, gute Anne", sprach sie traurig , „wir bleiben hier:
die Gräfin hat es beschlossen. Aber", fuhr sie zaudernd fürt,
„würdest du mir einen Dienst erweisen, der Verschwiegenheit
fordert?"

„O Herrin ", sprach das Mädchen, indem sie Bertas Hände
ergriff und an ihre Lippen drückte, „tausend für einen! Ihr
seid immer so gütig gegen mich gewesen, daß ich meine Dank¬
barkeit gegen Euch gar nicht hbzutragen vermag. Sprecht,
edles Fräulein ) ich will für Euch durchs Feuer gehen!"

„Das nun verlange ich nicht; auch ist keine Gefahr dabei,
der kleine Dienst erfordert nur Geschicklichkeit und Schweigen."

„Wenn es nur das ist", sprach schalkhaft die Kleine, -der der
Mutwille aus den lustigen, braunen Augen blitzte und der
Schalk aus den Grübchen lachte, -die die roten Wangen zierten,
„das bringen wir fertig."

„Du kennst-doch den jungen Herrn von Geroldseck?" fragte
Berta.

„Euren zukünftigen Bräutigam ?" lachte Anna und zeigte
ihre schneeweißen Perlenzähne . „Freilich kenne ich ihn ! Aber
Ihr habt ihn doch in der letzten Woche so derb abgesertigt, daß
ihm sein Liebeswerbey vergangen sein wird. Solltet Ihr Euren
Sinn so plötzlich geändert haben?"

„Das nicht, liebe Anne", sprach Berta , ob der fröhlichen
Geschwätzigkeit ihrer Zofe belustigt. „Aber ich muß ihn, bevor
er ins Lager geht, noch sprechen, und dazu -ollft du mir Helsen.
Aber es soll niemand davon erfahren . Hörst du — niemand !"

„Ei, das ist nicht so schwer wie Ihr meint, gnädigstes
Fräulein . Wie würde sich aber Euer alter Ohm darüber
freuen, wenn er es erführe ! Denn es scheint ihm viel daran
zu liegen. Euch mit dem jungen Herrn von Geroldseck zu
vermählen."

„Nun — das hat noch gute Wege!" 'vrach Berta trübe.
„Solange Schwertschlag und Sturmtrommel durchs Land schal¬
len, ist keine Zeit zum Minnen und Freien . Fahr ' Wohl,
süßer Tramn der Liebe", setzte.sie leise bei.

„Ach", seufzte Anne, „glaubt Ihr , daß es so blutiger Ernst
werden soll. Ihr macht mir das Herz schwer, denn, gnädiges
Fräulein — ich — trage Sorge für einen — der mir teuer ist."

Sie verbarg ihr glühendes Gesicht in der erhobenen Schürze
und blickte scheu und verlegen auf ihre Herrin , der ihr offenes
Geständnis «in Lächeln abnötigte.

„Auch du, Anne, hast dein Herz verschenkt. Nnd wer ist
der Glückliche?"

„Herrn Walters Troßbu -b ists", gestand sie schüchtern, „der
blonde Friedei, des jungen Herrn liebster Knecht! Nnd er spielt
die Flöte so schön, wie ein fahrender Sänger !" fügte sie
stolz bei.

„Ist nicht Zeit, Hochzeitsreigen zu spielen! Drüben vor
dem Zollern werden sie bald einen blutigen Reigen aufführen,
dazu die Trommeln rasseln und die Schwerter klingen. Lassen
wir aber Las, schon zu lange halben wir die Zeit vergeudet. Eile
dich, deinen Auftrag auszuführen . Ich werde vir Dank dafür
wissen, und wer weiß" — sagte sie sinnend — „vielleicht ver¬
mag ich später ein gutes Wort für dich nnd deinen blonden
Friedel." -» -

Eilig flog^Anne die Treppe hinab, den jungen Gerolds¬
ecker zu suchen. .

Nicht lange nachher trat dieser in Berthas Gemach, wäh¬
rend Anne draußen Schildwache stand; der Ritter war zum
Ausritt bereit, vom Fuß bis zum Kopf gewappnet; den Helm,
von welchem ein Büschel Pfauenfedern , von goldenem Reif
zusammengehalten, nickten, trug er unteren; Arm, als er ins
Gemach trat.

Beide erröteten unwillkürlich, als sie sich gegenüberstanden.
„Ich danke Euch, Herr Rifter ", begann Bertha , „daß Ihr
gekommen seid. Ihr wollt wirklich auch mit ausreiten gegen
den Zollern? Ich dachte, der Graf wäre Euer Waffenfreund
und Ihr würdet eher an seiner Seite kämpfen als gegen ihn
das Schwert ziehen."

„Edles Fräulein ", sprach der Ritter von Geroldseck zu
Berta , „Ihr tut mir Unrecht. Mein Vater hat mit der Gräfin
Frieden geschlossen, und den wollen und yiüssen wir als deutsche
Ritter ehrlich halten. Als der Gräfin Vasallen und Lehens¬
träger sind wir verpflichtet, der Gräfin Henriette unser Schwert
zu leihen."

„Ihr habt recht! Verzeiht, wenn ich, des Waffenhandwerks
unkundig, Euch falsch beurteilte. Verzecht auch", sprach sie
heiß errötend, „daß ich Euer Liebeswerben — vielleicht allzu
schroff— zurückgewiesen habe. Ihr wißt - "

„Ich weiß", fiel er ihr in die Rede, um ihr ein Geständ¬
nis zu ersparen , das ihr peinlich werden mußte, „ich weiß, daß
Ihr Euer Herz dem edlen Walter , meinem Waffenfrcunde,
geschenkt habt und ich bin Euch dessentwegen nicht gram , ob¬
wohl Euer Ohm mich zum minniglichen Werben ermutigt hat"

„Ach, wie edel seid Ihr ", rief Berta erfreut . „Seid ver¬
sichert, ich werde Euch dafür dankbar sein. Wie aber, Herr
Ritter , würdet Ihr mir einen Dienst erweisen, wenn ich Euch
im Interesse Eures Freundes darum bäte?"

„Mit Freuden", fiel eifrig der Ritter «in, „sprecht, «LleS
Fräulein , was verlangt Ihr von mir? Ich bin bereit, Leib
und Leben für Euch zu lassen."

„Wollt Ihr ihn retten?" sprach sie flehend, seine gepanzert
Rechte ergreifend.

(Fortsetzung folgte
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auch das Armenhaus und das Wohnhaus des Landwirts Stäbele,
des Sohnes des Feuerwehrkommandanten. Das Vieh konnte gerettet
werden. Man vermutet einen Kaminbrand.

Pom Hohentwiel, 5. Jan . In Zimmerholz brach in dem Wohn-
und Oekonomiegebäude des Alt-Ratschreibers Ley Feuer aus. Das
große Anwesen wurde binnen kurzem vollständig eingeäschert. Ein
Teil der Fahrnis, sowie das Vieh konnten gerettet werden. — Am
zg. Dezember wurde die neuerstellte Eisenbahnbrücke über die Aach
bei Rielasingen (Amt Singen) dem Betrieb übergeben. Als beim
Beginn des Baues der Verkehr nicht unterbrochen werden durste,
wurde die alte Eisenbahnbrücke in einer Nacht etwa um 40 Zenti¬
meter gehoben und darunter die neue Brücke gebaut. In der Nacht
vor der Inbetriebnahmewurde nach dem letzten Abendzug der Rest
der alten Brücke entfernt und die Schienen wieder in richtige Höhe
auf der neuen Eisenbetonbrücke montiert. Durch den Bau der neuen
Brücke ist die Bahnlinie Singen- Etzwilen den größeren Anforder¬
ungen des Verkehrs mit den aus der Gotthardbahn verwendeten
schweren Maschinen gewachsen.

Mosbach, S. Jan . Das hiesige Familiendrama hat jetzt noch ein
zweites Opfer gekostet. In der Heidelberger Klinik starb die Gattin
des freiwillig aus dem Leben geschiedenen Oberpostsekretärs Vollrath.

Mannheim, 4. Jan . Eine aufregende Szene spielte sich gestern
nachmittag in einem Hause in der Schwetzingerstraße ab. Dort war
der im dritten Stock wohnende EisenbahnhilfsschaffnerF . Hofmann
in betrunkenem Zustand init seiner Ehefrau in Streit geraten, in
dessen Verlaus er sie durch das Fenster warf. Glücklichweise wurde
die Frau von Leuten aus einem tiefer liegenden Balkon des Hauses
aufgefangen, sodaß sie dem wahrscheinlichen Tod entrinnen konnte.
— Die Ehefrau Wirtin in Ladenburg. Mutter von neun Kindern,
saß mit ihrer 15jährigen Tochter auf der Anklagebank in Mannheim.
Mit 14-/, Jahren fing das schon stark entwickelte Mädchen intime
Liebeleien mit einem 22jährigen Burschen an, das nicht ohne Folgen
blieb. Doch wurde mit Erfolg Abtreibung vollzogen. Die Mutter
erhielt drei Monate, das Mädchen einen Monat und der Liebhaber
sieben Monate Gefängnis. —

Vermischtes.
Festgenmmnener Räuber . Ms Täter , der am Abend des

7. November bei Eyach den Lehrer Biese! von Pinnau hinter¬
hältig überfiel und durch einen Wurf an Len Kops vom Rade
warf , wurde ein junger Mann von Gruol festgestellt. Er wurde
nun in Reutlingen verhaftet und ist geständig. -

Eine Schlacht unter Brübern , die in Lachen (Pfalz ) statt¬
gefunden hat, brachte dem 20 Jahre alten Tunichtgut Kurl
SchwtrrzenÄächereme schwere Lektion. Dieser ist «ms . em
Gefängnis Landau entsprungen, wo er noch 4-H Jahre Zucht-
haus zu verbüßen hat. Zu Hause angekommen, geriet,er mit
seinen 16 und 17 Jahre alten Brüdern in Streit . Karl Schwar-
zenbächer ergriff die Mistgabel und stach einem der jüngeren
Brüder in das Auge. Die beiden gingen nun mit eurer Axt
und einer Wagenrunge auf ihren älteren Bruder los. Durch
einen Hieb mit der Axt wurde ihm die Schädeldecke einge¬
schlagen, sodaß er bewußtlos ins Neustädler Krankenhaus ge¬
bracht werden mußte. ^

Die Konkurse im Jahre 1924. Die Zahl der Konkueie hatte
in den Jahren der Inflationszeit , namentlich 1923, ständig ab-
genommen. Bei der fortschreitenden Geldentwertung, Lre Mrl-
lionenfchulden auf ein Nichts zusammenschrumpsen ließ, war cs
schlechterdings kaum möglich, in Konkurs zu geraten. Dagegen
nahmen nach Stabilisierung der Währung die Konkursziffern in
der ersten Jahreshälfte 1924 von Monat zu Monat zu und der
Vorkriegsdurchschnittvon etwa 800 Konkursen im Monat wurde
im Juli v. I . mit 1173 Konkursen weit überschritten. , Dabei
Verhinderte die Geschäftsauffichl noch zahlreiche Konkurse.
gesamten Jahre 1924 ergaben sich 5710 Konkurse und 2681
Fälle von Geschäftsaufsicht, wobei die nichtveröffentlichten Fälle
in den ersten Monaten des Jahres 1924 nicht berücksichtigt wer¬
den konnten.

Söjähriges Jubiläum des Bürgerlichen Gesetzbuches. Am
1. Januar feierte das Bürgerliche Gesetzbuch sein Lojährrges

"Jubiläum . Es ist eines der größten gesetzgeberischen Werke
Europas und diente zur juristischen Einigung des Deutschen
Reiches. Seine Entstehung geht weit zurück. Die erste An¬
regung wurde schon 1867 nach Gründung des Norddeutschen
Bundes gegeben. Aber erst 1874 wurde die erste Kommission
eingesetzt, die dann, elf Mann stark, unter dem Vorsitz Dr.
Papes mit der Ausarbeitung beschäftigt war . Der erste Ent¬
wurf kam 1888 heraus . Zwei Jahre später wurde eine neue
Kommission ernannt , in der Wirtschaft und Industrie besonders
Vertreten waren. Sie änderte den Entwurf noch einmal ab,
bis er dann in der jetzigen Form 1896 an den Reichstag kam.
In raschen Verhandlungen konnte schon am 14. Juli 1896 das
Gesetz vom Bundesrat genehmigt werden. Am 1 Januar 1900
trat es dann in Kraft. Das deutsche Volk hat allen Anlaß , die¬
ses Jubiläums in Dankbarkeit zu gedenken, denn cs hat in dem
buntscheckigen Recht der einzelnen deutschen Landesteile Ord¬
nung und Einheit geschaffen.

Im Rausch verbrannt . Ein entsetzlicher Unglücks-all ereig¬
nete sich auf dem Schulzenhofe in der Bauernschaft WesteroLe,
Landkreis Münster . Ein dort eingestellter Viehwärter , der dem
Alkohol etwas reichlich zugesprochen hatte, setzte sich an das
Herdfeuer. Ms der Hofbesitzer aus seiner Mühle zurückkehrte,
bot sich ihm ein fürchterlicher Anblick. Der Viehwärter war
vollständig von Flammen eingehüllt. Man suchte sofort das
Feuer mit Decken zu ersticken, doch erlag der Unglückliche in der
folgenden Nacht den schweren Brandwunden . Der Verunglückte
hatte in seinem Rausch das Gleichgewicht verloren und war
in das offene Herdfeuer gefallen.

Flugrckord. Am Sonntag . legte ein Junkerftugzeug mit
Flugzeugführer Funk die 260 Kilometer lange Strecke Han¬
nover- Berlin in der Rekordzeit von 75 Minuten zurück. Bei
normalen Witterungsverhältnissen beträgt die Flugzeit zwei
Stunden . Die erzielte Geschwindigkeit bedeutet eine Durch-
schnittsgeschwindigkeit von 220 Kilometer in der Stunde.

Dev Unrechte. Der , wie gestern gemeldet, in der Tschecho¬
slowakei verhaftete Heinrich 'Weber ist nicht der aus der Unter¬
suchungshaft entwichene Generaldirektor Hermann Weber. Hein¬
rich Weber ist der Brüder Hermann Webers und wurde von
der Kriminalpolizei ebenfalls gesucht. Von Hermann Weber
fehlt zurzeit noch jede Spur.

Entdeckte Falschnkünzerwerkstätte In dem Vorort Benrath-
Holthausen wurde eine Falschmünzerwerksta-t, worin falsche
Dreimark- und Fünfzigpfennigstückehergestrllt wurden, aufge¬
deckt. Ein Posten Weißmetall und Platten zur Münzstibiika-
tion , sowie verwendete Werkzeuge wurden beschlagnahmt. Die
Falschmünzerbande, ine Eheleute Krosch und die 16 bzw, 21
Jahre alten Brüder Delhalle wurden verhaftet. Die Ausgabe

Falschstücke erfolgte hauptsächlich auf dem Weihnachtsmarkt.
Der Felssturz auf der Arlbcrgbahu Ueber die Verkehrs-

untebrechung auf der Arlbergstrecke erfahren die „Innsbrucker
Nachrichten", daß der Felssturz bei der Hintergasse einer der
größten ist, von denen die österreichischen Bahnen je betroffen
wurden. Auf einer 25 Meter langen Strecke find 600 Kubik¬
meter Fels niedergegangen. Der Felssturz ist durch Frostwir-
kung entstanden lieber dem Bahnkörper hängen noch Fels¬
partien , deren Absturz ebenfalls droht. Von den 600 Kubik¬
metern Felsmasse lieg enungefähr 200 Kubikmeter direkt aus
der Bahnstrecke und sind bis zu einer Höhe von 7 Meter über
den Schienen aufgehäuft.

Der Preis für Kinberse« n Die französische Akademie hat
kürzlich die Verteilung der Preise vorgenommen, die mit Kin¬

dern besonders gesegneten französischen Familien zucrkannt
werden. Die größte Kinderzahl konnte ein Bauer aus Roux
austveisen, dessen Familie sechzehn Kinder zählte, von denen
noch fünfzehn am Leben sind. Die geringste Kinderzahl der
prämierten Familien betrug sechs lebende Kinder. Der Preis
beträgt 25 000 Franken.

Schneestürme und große Kälte im Kaukasus. Im ganzen
Kaukasus wüten seit mehreren Tagen starke Schueestürme. Eine
Springflut von ungeheurer Stärke suchte die Küste des Schwar¬
zen und Kaspischen Meeres heim- Die Temperatur beträgt
durchschnittlich 20 Grad Reaumur unter Null . In Baku liegt
der Schnee 30 Zentimeter hoch. Die Eisenbahnverbindungen
find an vielen Stellen unterbrochen. Bisher sind elf Personen
der Kälte zum Opfer gefallen. Abteilungen der Roten Armee
sind damit beschäftigt, die Schienen und Straßen vom Schnee
freizulegen.

Newhork im Schnee vergraben. Der Schneesturm, der New-
hork in eine Apenlandschaft verwandelt hat, hat so ungeheure
-Schneemassen üebr die Stadt ausgeschüttet, lMß es noch nicht
möglich gewesen ist, den Verkehr in den Straßen wieder au>zu-
nehmen. Eine Armee von 20 000 Schippern ist in Dienst ge¬
stellt worden, um die Wege frei zu schaufeln. Ein bisher ver¬
gebliches Unterfangen, da der Sturm , der die ganze Küste ent¬
lang und auf See noch weiter wütet, von Zeit zu Zeit immer
neue Mengen Schnee mit sich führt und plötzliche Windstöße
die aufgeworfenen Schneewälle wieder einreißen und an Kreu¬
zungen nnd vor Haustüren schier unüberwindliche Verwehun¬
gen Hervorrust. Bereits droht Milchknappheit, da es nicht
möglich ist, auf den verschneiten Wegen die täglich benötigte
Menge herbeizuschaffen.

Amerikanische Luftschiffträume. Newyorker nnd Bostoncr
Finanzleute planen die Gründung einer Luftschiff-Gesellschaft,
die sich ausschließlich-der Beförderung von Paffagieren , Post
und Frachtgut widmen soll. Die FinDkzleüte beabsichtigen, zu¬
nächst zwei Luftschiffe erbauen zu lassen und deren Zahl später
auf zwanzig zu erhöhen. Das Gröndüngskapital soll 50 Mil¬
lionen Dollar betragen . Arthur Davis , der Präsident der Ame¬
rikanischen Aluminium -Gesellschaft, ist an der Gründung der
neuen Gesellschaft beteiligt. Die Luftschiffe sollen imstande sein,
je 150 Paffagiere, sowie 50 Tonnen Fracht tragen zu können.
Die Fuhrt von Newhork nach London oder Newhork—San
Franziska soll in zwei Tagen znrückgelogt werden. Es ist be¬
absichtigt, die Fahrpreise nicht höher zu fetzen als für gleich¬
lange Reisen zu Schiff oder in der Eisenbahn.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 5. Januar . (Landesproduktenbörse.) Die Stimmung

aus dem Getreidemarkte ist fest, da das Ausland sehr teuer und das
Angebot von inländischer Ware in guten Qualitäten nicht dringlich
ist. Es notierten je lOO Kg. Weizen 22-/,—25-,» (am 29. Dez. 24
22—25 , Sommergerste 23—28 (22—27), Roggen 23—25 (22-/, bis
24-/,). Hafer 14—19 (unv.), Weizenmehl Nr. O 42-/, 44 (42- 43-/,),
Brotmehl 38'/,- 40 (38- 39-/,). Kleie 13- 13-/, (unv), Wlesenheu
7—8 (unv.), Kleeheu9—10 (unv.), drahtgepreßtes Stroh 5 bis 5',»
(unv" Mark.

Pforzheim. 5. Jan . (Schlachtvichmarkt.) Auftrieb: 12 Ochsen,
8 Kühe, 25 Rinder, 6 Farren, 2 Kälber, 4 Schafe, 321 Schweine.
Preis für ein Pfund Lebendgewicht: Ochsen1. 46—48, Rinder 1 48
bis 52, Ochsen und Rinder 2. 38—42, Kühe 32—42, Farren 42 -48,
Schweine 80—85. Marktoerlauf: mittelmäßig. Uebcrstand: 1 Rind,
24 Schweine. Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht , Markt-
und Verkaufskosten, Umsatzsteuer, sowie den natürlichen Gewichts¬
verlust ein, müssen sich also wesentlich über den Stallpreis erheben.

Pforzheim, 5. Jan . (Pferdemarkt.) Der Auftrieb betrug 224
Pferde. Es wurde sehr schönes Pferdematerial zugefllhrt. Die
Preise.waren folgende: 100—600 Mark für leichte Pferde, 700- 1200
Mark für mittlere, 1300—2000 Mk. für schwere Pferde. Der Handel
war lebhaft.

Uerreste RachnrLLer?
Hof, 6. Jan . Der zum ersten Januar entlassene frühere Kassierer

Schöpf des hiesigen"Konsumvereins drang heute in die Verkaufs¬
und Lagerräume ein und richtete dort aus sämtliche Angestellten Schüsse.
Der Angestellte Friedrich Gebhardt, ein sozialdemokratischer Stadt¬
rat, erhielt einen Schuß ins Gesicht, die Kontoristin Schädel zwei
Schüsse in den Unterleib. Die Schüsse gegen den Vorstand Jammer
verfehlten ihr Ziel. Nach der Tat ging Schöpf durch das Fenster
auf das Dach, brachte sich zwei Schüsse in den Kopf bei und fiel
dann in den Hof, wo er schwer verletzt liegen blieb. Sämtliche Ver¬
letzte wurden nach dem Krankenhaus gebracht. Mit Ausnahme der
Kontoristin, die hoffnungslos darniederliegt, befinden sich die anderen
außer Lebensgefahr.

Euskirchen, 6. Fan. Eine ältere Dame wurde, in der Nähe von
Euskirchen am Neujahrstage auf offener Straße nachmittags6 Uhr
von drei Marokkanern überfallen. Nach schändlichster Mißhandlung
vergingen sich die fremden Söldlinge an ihr. Nur mit Aufbietung
aller Kräfte gelang es ihr, sich nach Hause zu schleppen. Zerstört
wie eine Irrsinnige, mit Blut überströml, mit Beulen und Wunde»
bedeckt, brach sie an der Türe ihrer Wohnung, zu der sie sich noch
schleppte, zusammen. Die Aermste liegt seitdem schwer erkrankt
darnieder.

Köln, 6. Jan . Die Vorstände der Landwirtschaftskammer der
Rheinprovinz, der Vereinigten rheinischen Bauernvereine(Rheinischer
und Trier'scher Bauernverein) und des Landwirtschaftlichen Vereins
für Rheinpreuhen haben in einem gemeinsamen Beschluß gegen die
Verlängerung der Besetzung der Kölner Zone energische Verwahrung
eingelegt und gleichzeitig erneut dem Gelöbnisse ihrer unverbrüchlichen,
im Unglücke erst recht befestigten Treue zu Reich unv Heimatstaat
Ausdruck gegeben. Die politischen Parteien der Rheinprovinz werden
am Sonntag in Köln Kundgebungen gegen den neuen Vertragsbruch
veranstalten.

Berlin , 5. Jan . Die von der Berliner Kriminalpolizei in Ver¬
bindung mit der Aufdeckung der großen Unterschlagungen auf dem
Berliner Postamt Nr. 9 verhafteten Postinspektoren Draegler und
Barfknecht sind nach eingehender Vernehmung durch den Unter¬
suchungsrichter wieder auf freien Fuß gesetzt worden. Auch der
Oberpostsekretär Schmidt ist aus der Haft entlassen worden.

Berlin , 6. Jan . In der heutigen Sitzung der sozialdemokrati¬
schen Reichstagsfraktion wurde der Fraktionsoorstand des alten
Reichstags, mit Hermann Müller-Franken und Dittmann an der
Spitze, wiedergewählt. — Gegen die früheren Beamten der Staats¬
bank, Blodow und Kersten, sowie gegen den Ingenieur und Bank¬
direktor Pelz ist am Dienstag den 6. ds. richterlicher Haftbefehl er¬
lassen worden. — Der Bankier Leopold Friedländre, der Inhaber
des Bankhauses Hoffmann und Friedländer, hat sich in seiner Woh¬
nung gemeinsam mit seiner Gattin mit Veronal vergiftet. Das Bank¬
haus war durch die Verhaftung der Brüder Barmat schwer in Mit¬
leidenschaft gezogen worden. — Das Linienschiff„Hessen" ist heute
auf der Marinewerft Wilhelmshaven mit kleiner Besatzung in Dienst
gestellt. Es tritt als viertes Linienschiff zur Linienschiffdivision der
Rcichsmarine und wird in Kiel stationiert werden.

Kiel, 6. Jan . Das Flettnersche Rotorschiff„Buckau" erwies in
dem schweren Sturm der letzten Tage seine Seetüchtigkeit. Das
Schiff erreichte eine Geschwindigkeit von neun Knoten und wider¬
stand allen Böen. Am Donnerstag soll das Schiff von der Hansea¬
tischen Motorschiffahrtsaktiengesellschaft in den Dienst gestellt werden.
Die erste Reise soll über Flensburg nach Lübeck und von dort
wahrscheinlich nach Schweden gehen.

Miinsterbrrg. 6. Jan. In dem Holzschuppen in dem Denkeschen
Hause wurde wieder ein großer Haufen Knochen gefunden. Ferner
entdeckte man bei der Durchsuchung des Kachelofens der Denkeschen

Wohnung offenbar darin versteckt, 15 blutbefleckte, mit Menschenhaut
gebündelte Westen.

Rom, 7. Jan . In einem Eisenbahnzug kam es kurz vor Neapel
zwischen einem Kontrolleur und einer Ausflugsgesellschaft zu einem
Wortwechsel, in den sich auch andere Reisende einmischten. Hierbei
schoß ein Ausflügler mit einem Revolver, offenbar um die Gegner
einzuschüchtern, traf aber unglücklicherweisezwei Kaufleute, die sofort
tot waren. Daraufhin sprangen die übrigen Teilnehmer an der Rau¬
ferei aus dem fahrenden Zug, aus dem auch ein Leichnam geworfen
wurde, und flüchteten.

Paris , 7. Januar . Wie Havas berichtet, wird im Handelsmini¬
sterium offiziell bekanntgegeben, daß im Laufe der Verhandlungen
zwischen der deutschen und der französischen Delegation die Frage
der Räumung der Kölner Zone nicht in die Diskussion, die lediglich
den Abschluß eines Handelsvertrags zum Gegenstand habe, einbe¬
zogen worden sei.

London, 6. Jan . Wie Reuter meldet, besteht in amtlichen bri¬
tischen Kreisen keine Neigung, die Antwort der Vereinigten Staaten
auf die letzte britische Note wegen der Beteiligung Amerikas an den
deutschen Reparationen zu erörtern. Die gesamte Frage sei„sudjeclice"
und eigene sich nicht für eine öffentliche Erörterung, zumal sie im
Laufe der Pariser Besprechung mit Churchill aufgeworfen werden
dürfte.

Newcastle, 7. Jan . Der Organisator der kommunistischen Partei
in Newcastle, Gibson, der verhaftet worden war, weil man in seinem
Besitz Patronen und Schießpulver gefunden hatte, wurde gestern
vernommen. Eine Durchsuchung seines Hauses hatte eine Menge
kommunistischer Literatur zu Tage gefördert, die von Moskau stammt
und Gewaltanwendung bei der Verfolgung politischer Ziele empfahl.

Newyork, 6. Januar Die Morganbank hat eine weitere Gold¬
sendung in Höhe von 2,5 Millionen Dollar an die Reichsbank zur
Absendung gebracht. Damit hat Deutschland bisher 25 Millionen
Dollar aus der Anleihe erhalten.

Landesversammlung Ser Deutschen demokratische« Partei.
. Stuttgart, 6. Jan . Der heute hier abgehaltenen Landes-

versammlung der Deutschen demokratischen Partei , der historisch
gewordenen Dreikönigsparade, ging gestern eine Vertreter-
tzlgung voraus , in der der bisherige LandesparteivorsitzendeTr.
Bruckmann wiedergewählt wurde. Der Geschäftsführer der
Partei , Hopf, hielt sodann einen Vortrag über die Partei iw
demokratischen Staat und gab einen Rückblick über das Jahr
1924. Dank eines vorbildlichen Arbeitseifers sei es gelungen,
zwei schwere Wahlkämpfe in Ehren zu bestehen. In einer wei¬
teren Rede hob der vormalige Staatspräsident Dr . von Hieber
hervor, daß die Haltung der Reichstagsfrakiion im ganzen
charaktervoll war . Wenn wir in Württemberg Ruhe und Ord¬
nung haben, so trage daran die Deutsche demokratische Partei
nicht aber die Deutschnationalen das Verdienst. Heute sei die
Republik die einzig mögliche Form für den Inhalt , Len wir dem
Staate geben wollen? Es sei befremdlich, daß namhafte Kreiie
der evangelischen Kirche, ganz im Gegensatz zu ihren eigentlichen
Interessen , den Bund mit dem politischen Konservatismus noch
nicht aufgegeben haben. Die öffentliche Landesversammlung im
Festsaale der Liederhalle war gut besucht. Die Referate behan¬
delten das Thema „Deutschlands politische Lage um die Jahres¬
wende" und berührten außen- und innenpolitische, wirtschaftliche
und kulturelle Fragen . Dr . Brnckmann begrüßte die Versamm¬
lung und gab unter großem Beifall folgende, von dem Ber-
tretertag beschlossene Resolution bekannt: „Der Bertretertag
fordert, daß die Reichsregierung das deutsche Recht auf Räu¬
mung der Kölner Zone mit allen uns zu Gebote stehenden
Mitteln verfolgt und den Anspruch Deutschlands auf sein
Recht mit aller Energie vertritt ." Er lögt sodann ein Bekennt¬
nis der Partei zur Republik ab, welche die vornehmste und
größte Form -des Staates überhaupt sei. Sodann sprach Gräfin
Dohna über demokratische Weltanschauung insbesondere über
das soziale, völkerversöhnendenationale und liberale Moment
in der demokratischenPartei . Pfarerr Korell, Mitglied des
Reichstags, behandelte innenpolitische Fragen und sprach von
der Not der Deutschen in den abgetrennten und besetzten Ge¬
bieten. Er verurteilte die Weiterbesetzung der Kölner Zone.
Mit falschen Anschuldigungen werde uns Las überliererte Recht,
daß Köln frei werden solle, vorenthalten . Die Feinde müßten
den Beweis der Beschuldigung, was wir mftst-ttisch vergangen
hätten, erbringen . Sollte diä je gelingen, was er aber nicht
glaube, so sei es Aufgabe des Reichstages und besonders des
Rheinlandes , mit den Schuldigen abzurechnen. Wir müßten
dann die bestrafen, die unsere Not verlängern . Er stellte sodann
die Frage an die Deubtschnationalen, was ne sagen zur Nicht¬
räumung von Köln durch das konservative Kabinett Baldwin,

Schlaflose Nächte verbringen viele durch Len Husten, na¬
mentlich haben auch die Kinder durch -den Keuchhusten nnd Ka¬
tarrhusten viel durchzumachen. Als bestes Mittel dagegen er¬
weisen sich immer wieder Kaiser's Brust -Earamellen mit den
3 Tannen , sie sind durch 5500 notariell beglaubigte Zeugnisse
als hilfebringend anerkannt.

UW derZeilungs-Reklme!
W«nm ist die TMzeitml alle»
Mm« Werbemittel« überlege»?

1. Die Tageszeitung wird von allen  Bevölkerungs-
schichten gelesen; sie geht in den Familien von Hand zu
Hand, liegt überall auf und wird täglich und stündlich von
Hunderten und Tausenden an zahlreichen Verkehrs- und
Gaststätten zur Hand genommen. Verbreitung und Gelesen-
heit der Tageszeitung vereinigen sich so zu außerordentlicher
Werbewirkung.

2. Der Leser widmet selbst in dieser hastenden, flüch¬
tigen Zeit der Lektüre seines Blattes ruhigste Aufmerksam¬
keit; seine Interessen sind mit den darin enthaltenen Nach¬
richten aufs engste verknüpft, und der Anzeigenteil namentlich
vermittelt ihm in Angebot und Nachfrage die wichtigsten
Anregungen.

3. Die Anze'gsnbesteller haben die Gewißheit, daß sie
mit ihren Anpreisungen die breitesten Schichten erreichen,
die erste Voraussetzung für wirkliche Werbeerfolge.

4. Die Tageszeitung dringt schnell und pünktlich und in
kurzen Abständen bis in das entlegenste Dorf und wird auch
dort zur Trägerin lebendiger Werbekraft

5. Jede Zersplitterung der Werbetätigkeit vermindert
ihren Wert. Die Zeitungsreklame vermeidet solche. Er-
solgsicher inseriert man im

„Enztäler ".



das sie doch so sehr begrüßt hätten. Jetzt, sechs Jahre nach Be¬
stehen der Republik müsse diese Allgemeingut aller nationalen
Kreise sein. Man habe jetzt das Recht zu sagen, wer nicht Re¬
publikaner ist, ist nicht national . Nun wüßten wir , daß die
Größe und der Glanz der alten Zeit nicht wegen, sondern trotz
der Monarchie erfolgte. Landesverräter seien die, die durch Un¬
fähigkeit das deutsche Vok in dieses namenlose Unglück gerührt
haben. Der Kampf gegen die Republik entspringe nicht sitt¬
lichen, sondern egoistischen Gründen , aus der Geilheit und Gier,
die alten Vorrechte wieder zu erlangen . Zum Schluß sprach
Dr . Heuß, M . d. R ., über die Außenpolitik, namenrlich in bezug
auf den Osten.

Unerträgliche französische Zollsätze.
Berlin, 5. Jan . In den Weihnachtstagen ist der Entwurf

eines neuen französischen Zolltarifs ausgearbeitet worden. Der
Entwurf trägt einen ausgeprägt schutzzöllnerischen und gegen
Deutschland gerichteten Charakter. Er bringt eine außerordent¬
lich hohe Zahl von Erhöhungen der bisherigen Minimaltarif¬
sätze. Von den zahlreichen Erzeugnissen der chemischen Indu¬
strie, beispielsweise find für insgesamt 500 unter 700 Positionen
Erhöhungen vorgesehen und zwar teilweise um das zehn- bis
zwanzigfache der Minimalsätze. Es handelt sich allerdings zu¬
nächst um einen Entwurf , der zwar der Kammer bereits vor-
liogt, dessen Verabschiedung sich aber unter Umständen bis in
den Sommer hinziehen kann, so daß ein Zustand völliger Un¬
gewißheit bestehen bleibt. Vom deutschen Standpunkt aus ist
eine Einigung auf dieser Basis so gut wie ansgeschloffen, da

keine Möglichkeit besteht. Ms diese Art einen geregelten deutsch-
französischen Güteraustausch herbeizuführen. Es ist klar, daß
dieser Schritt der französischen Regierung auch auf die zurzeit
schwebenden deutsch-französischen Handelsvertragsverhandlun¬
gen einen recht ungünstigen Einfluß ausüben wird.

Sofortige Antwort Deutschlands.
Berlin, 6. Jan . Nachdem das Reichskabinett in seiner heu¬

tigen Vormittagssitzung über die alliierte Nore betrefsend die
Räumungs - und die Entwaffnungsfrage Beschluß gefaßt hat,
ist die deutsche Antwort auf die Note heute cibend den hiesigen
alliierten Missionschefs zugestellt worden- Die Note wird vor¬
aussichtlich am Donnerstag morgen veröffentlicht tuenden.

Zu der Note der alliierten Regierungen über die Frage der
Räumung der ersten Rheinlandzone erfahren wir an zustän¬
diger Stelle , daß sich die Note offenbar die Vorwürfe zu eigen
macht, die insbesondere in der französischen Presse seit einiger
Zeit im Zusammenhang mit der Generalinspektion und der
Frage der Räumung der nördlichen Rheinlandzone erhoben
worden sind. Diese in der Nöte zusammengestelltenVorwürfe
sind so allgemein gehalten und so wenig sachlich begründet,
daß es an der Voraussetzung für eine sachliche Stellungnahme
dazu fehlt. Die deutsche Regierung hält es daher für richtig,
die Widerlegung dieser Vorwürfe solange zurückzustellen, bis
ihr die angekündigten näheren Mitteilungen gemacht sind, und
gibt dem dringenden Wunsch Ausdruck, daß dies bald geschieht.
Schon jetzt aber stellt die deutsche Regierung fest, daß der
Stand der Entwaffnungsfrage nach ihrer tleberzeugung aus kei¬

nen Fall eine so schwerwiegende Maßnahme wie die Verlänge¬
rung der Besetzung der erstzn Rheinlandzone rechtfertigen kann,.

Preußische Regieruugskrise.
Berlin, 6. Jan . Das preußische Staatsministerium hat in

seiner heutigen Sitzung gegen die Stimmen der beiden volks¬
parteilichen Minister beschlossen, nicht zurückzutreten. Darauf¬
hin haben die Minister Dr . Bülitz und von Richter ihren Aus¬
tritt aus dem Kabinett erklärt, La nach ihrer Auffassung Lurch
die Neuwahl des Landtags dem bisherigen Staatsministerium
die verfassungsmäßige Grundlage entzogen lei.

Mussolini im Kampf gegen Len Antifaschismus.
Rom, 6. Jan . Die Opposition ist immer noch entschlossen,

nicht in das Parlament zurückzukehren und die Richtlinien ihrer
bisherigen Haltung nicht zu verändern . Während heute in
Rom die am Sonntag festgenommenen Persönlichkeiten sämtlich
wieder in Freiheit gesetzt worden sind, scheinen die in Mai¬
land heute beschlossenen faschistischen Maßnahmen zur Unter¬
drückung der Faschistengegnermehr rigoros zu sein. Nach einer
längeren Beratung zwischen dem Präfekten, dem Kommandeur
der faschistischen Miliz und dem Kommandant der Karabinierie
sind folgende Maßnahmen beschlossen worden : Teilweise Mo¬
bilisation der faschistischen Miliz zur Verstärkung der Polizei¬
kräfte, Schließung sämtlicher Zirkel, Gesellschaften und Organi¬
sationen antinationalen Charakters, Verhaftung sämtlicher Per¬
sonen, die der öffentlichen Ordnung und Sicherheit gefährlich
werden könnten, sowie endlich Schließung aller Lokale, in denen
sich Zwischenfälle ereignen sollten.

Kapfendardt.

JagS-
_Verpachtung
'Die hiesige Gemeindejagd, zirka 150 ks >. Wald und

100 da. Felderflache umfassend, deren Pachtzeit am 31. März
d. Js . abgelaufen ist, kommt am Samstag , de« 10 . Januar
dS. Js ., nachmittags 4 Uhr, auf dem hiesigen Rathaus
auf 3 eventl. nach Uebereinkunft aus 6 Jahre zur Verpach¬
tung, wozu Liebhaber eingeladen werden.

Gemeinderat.
Gaswerk Wildbad

hat

Is Gaskoks
in jedem Quantum abzugeben, den Zentner zu 1 Mk. 50 Pfg.
ab Gaswerk; auch für Zentralheizungen sehr geeignet.

Schwa « «, den 5. Januar 1925.
Danksagung.

Für die in so reichem Maße erwiesene Liebe
und Anteilnahme beim Heimgange meines lieben
guten Mannes, sage ich allen denen, die ihn
zur letzten Ruhe begleiteten, auf diesem Wege
meinen innigen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Pa «li «e Rift , geb. Wieland,

mit Angehörige».

IälignvkrkimiWH „FreliMüst"
Neuenbürg.

H-« 1e Mittwoch , de« 7. Ja «« ar,
Wiederbeginn der regelmSW« Singslnsdc,
wozu sangesfreudigeHerren höfl. eingeladen sind. Voll¬
zähliges und pünktliches Erscheinen erwartet

der « nSMntz.
N.L. Samstag , den 10 . Januar,

autzerordeutl. Mitgliederversammlung
bei »Kieser « betr. ReuwatNe ». D O

«S

W
W

L«

ir örucken

Kataloge, Preislisten, Broschüren,
Prospekte, sowie alle sonstigen für
-en Geschäfts-He-ars nötigen
Druckarbeiten in vornehmer und
zweckentsprechender/ lusstattung.

e. Meeh'fthe Suchüruckerei
Inh. D. Strom

Neuenbürg, Zernsprecher Nr. 4.

>" ''»„NW

!L WWI^

Nachdem das Verbot zur Herstellung von Stark¬
bier aufgehoben ist, bringt die
Brunei Rot. Leicht in Vaihingenn. F.
ein besonders hochprozentig eingesottenes Bier unter
dem Namen

Kraftschttmbenbrüu
ab 8 Januar zum Ausstoß.

Aus den feinsten Rohprodukten hergestellt und
lange gelagert , verbürgt diese Spezialmarke außer¬
ordentliche Wohlbekömmlichkeit und wird mehr wie
jedes auswärtige Starkbier , auch den ansprnchvollsten
Gaumen befriedigen.

Der Versand erfolgt in Faß und Flaschen durch
die Niederlagen:
Christin» Kies«. Mernie'erläge, Nenendürg,
Gebrüder Wandere', Mrniederlnge,

llnterreichendach,
Wilhelm Lnilhinger, Bierniederlnge, Psorzheim,
Friedrich Schoser,z.„EchniadendM",Psorzheim.

> Frisch« I

WlimhikKasj
Pfund 25 .Pfennig

Schreibmaschinen
G. Röbel«, NagolS, Kemspr. 126.

Braver

Junge
wird in die Lehre angenommen
bei gründlicher Ausbildung.
Karl Wifsert , Malermeister,

Pforzheim, Arkaden 6.
Birkenfeld.

Einen Posten gutes

Heu
hat zu verkaufen

W. Gohl , Maurer.

Saalica.W2>iMk>
MkiiMq ti«SKim

dauernd zu pachte « gesucht.
Offerten unter Nr. 140 an die »Enzt8ler „-Ge-

schaftsstelle.

Lohnfuhr««
nach allen Richtungen

bei billigster Berechnung führe ich mit meinem 3 T .-Last¬
wagen aus

Hautz» OttenhausenO.-A. Neuenbürg,
Telefon 6.

Sie Bettwanze samt Brat,
Ratte». Muse, Käser, Grille«.

Milbe«, sowie Motte«
aus Leder KtubmSbel, Teppichen etc.
beseitigt durch rationelle Verfahren un¬
bedingt sicher, Betlfeder« reinigt muster¬
gültig die allgemein bekannte und ein¬

geführte

A. H K. Helfer.
Pforzheim , Güter-Straße 21, Fernsprecher 1923.

Radikaler Erfolg ! Billige Preise!
Kostenvoranschlag auf Wunsch.

W i l d b a d.
Habe 2 Klafter

Spaltholz
abzugeben.
Earl Sehfried, Holzhandlg.

KM-Antnmstmpkl
für Kanzleien und Büros sind
sofort lieferbar.
C. Meeh'sche Buchdruckerei.

H.M.„Kim".

Ktjirks-Akbeitsamt
Neuenbürg.
Telefon Nr. 53.
Wir suchen

in folgenden Berufen offene
Lehrstellen:

Konditor und Koch, Me¬
chaniker, Metzger, Schneider
und Schreiner. Ferner suchen
wir einen jüntzeren tüchtigen
Hilfsarbeiter (17—18 I .).
sowie einige tüchtige Di-Ust-
madche« im Alter von 20 bis
25 Jahren.

Heute Mittwoch
GemWer Lim.

Donnerstag Vollstngstunde.
Saal ist geheizt.

Il.ü.

Neuenbürg.
Jüngeren

sucht

iri
Fr . Walvbauer,

Bügeleisenfabrik.

Vom 1. April oder früher
bis Ende Oktober wird eine
sonniggelegene Wohnung von
4—5 Zimmer mit Küche, Zu¬
behör und Bad, möbliert oder
unmöbliert, von einem älteren
Ehepaar mit Dienstboten zu
mieten gesucht. Einfamilien¬
haus mit kleinem Garten be¬
vorzugt. Lage im Enz- oder
Nagoldtal an einer Bahnstation.

Angebote an die „Enztäler"-
Geschästsstelle.

Ein
Iwki -ssamiIisN'

Wolintiau8
mtt Stall « uv Scheuer,
bei günstigen Zahlungsbeding¬
ungen, sofort beziehbar, ist zu
verkaufen.

Zu erfragen in der „Enz-
täler"-Geschäflsstelle._

Zn Mach«:
i Polierwotor , ' »k 8.,

220 Volt, 3000 Touren, ein
5 sitz Goldschmiedsbreit,
1 Werkbank, 3 Regale.

Wo? sagt die Enztäler-Ge-
schäftsstelle.

fM« 75  Evldpfg . Durch ^
Post imOrt»>«

i'Mtsvrrkehr, s»» k i«
«,st . Ml.V-rti. 75 S ..'« .
2>. PofkdefteLsod PrrA ,
-reibleib., RachecheviM- M
-«rbrhaite«. Peel»
Komm»! !S

st, FSUen höh.
sesteht kein Anspruch«ch
Lieser«ngd«r Zeitung »L.
«us Rückerstattung de»

Bezugsp resse«

S-s-ellun- en nehmen alle
Lioststeürn, soivie Agen¬
turen u. Au- trilgeri« »«»!

jederzeit entgegen
Nt. «

^ 5

Heut»
Stuttgart , 7. Jan . (Beför

Hardt, Oberbefehlshaber der G
mandeur der 5. Division) wui
befördert.

Kaiserslautern , 5. Jan.
zirksamtmann" Heinrich Bischr
dringenden Verdacht, umfangr
teil einer Weinhandlung in H
haben, verhaftet und in das Ü
mohr gebracht worden.

Berlin , 7. Jan . Die B
striellen haben die neuen Loh
abgelehnt. Die Rentabilität
in Frage gestellt, da die Ausla
liner Gewerkschaften gaben an
Kündigungen in der Großber
brachte die letzte Woche wieder
in Berlin zeigen sich bisher !
der amerikanischen Kredite all
schaftslebens.

Berlin , 7. Jan . Gegen d
die zum Marsch der Arbeiter
nungstage , dem 5. Januar , >
Strafverfahren eingeleitet. T
einer Anzahl Fabriken Verneh
sich bereits als einwandfrei er
anistaltung der Kundgebungen
Bannmeile zum Ziele hatten,
find. Dem Reichstag ist der
zugegangen auf Auslieferung
schuldigten kommunistischen Ab

Berlin , 7. Jan . Reichskai
Deutschnationalen in ultimati
nähme zur Regierungsbildung
st er Dr . Stresemann wird he
Stellungnahme des Reichskabin
teilung machen. — Dem über
„Vorwärts " auch gestern wie!
Sozialdemokratie an . Diesem
kratie Kampf bis zur Entscheid
staatsanwaltschastlichen Maßm
matskandal haben mehr als k
innerhalb der letzten vierzehn
Reiseziel verlassen. Für einig
rnngsbefehle der Kriminalpoli
kommunistische Reichstagsobgei
Nacht vom Montag auf Dienst
Rückkehr von Wien die baheri
Der Grund der Festnahme w
Ausweispapieren. Nach zwei !
freigelassen. Er ist bereits in
die Abgeordnete Frau Guhlke,
net man damit, daß die deuts«
Verhandlungen bis zum 10. Jo
Die Auflösung der OberSmter

vor dem Hohenz.
Sigmaringen , 6. Jan . 5

wurde am letzten Freitag hie
Beizer eröffnet. Anwesend w<
Innenministeriums aus Berlin
Begutachtung des Entwurfs e
der Verwaltung in Hohenzoll
rung führte zuerst Regieruu
sich weniger um eine Vereinfack
vielmehr um eine Vergrößern
mit der Absicht, diese Bezirke f
chen. — Ministerialrat Nathv
Frage der Vereinfachung der :
zollerns in zwei statt in vi>
politisch von großer Bedeutung
nicht vom Gesichtspunkte der i
faßt werden, vielmehr seien zu
zollerischen Lande als Gesamt
meher bemerkte, daß die Ver
loch seit 1916 von Hechingen c
gerloch bei Hechingen gut aus
Zusammenlegung eine Verbiss
giernngsrat Seifert bezeichnet
mertingen als eine unglücklich
zu viel Aussehen bezüglich der
mertingen. In Wirklichkeit h
bis vier Beamte von Gamme
men. Die Protestschreiben kar
meinden des Oberamts Gamr
gegen eine Aufhebung des L
lgramm von Haigerloch, das !
amts Haigerloch verlangt . 5
daß das Gutachten, das der Ko
Frage entscheidend sein werde
Kreise in Preußen bei bisher
der Aussprache faßte der K>
schluß: Unter voller Würdigr
regierung veranlaßten , eine Z
ämter in Hohenzollern zu zt
nehmen, hat der Komminnallo
gegen den geplanten Abbau,
geographischen und Politischen
nallandtag bewegen, die Sta<
nochmalige Prüfung der ganze
unserer Bedenken die Staatsr«
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